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Betri~bsk-oste~a werden 
nach Darstellung des bran- 
deraburglsehen Mieterbun- 
des zu eiarer Bm~ner g r ae -  
ren Belast~lrag, „Allein In 
den. vergcmge-laen drei Jahre 
schnellten diese tarn rund 
15 Prozent ina die Hclhe"", 
sagte Verbandsgesch2fts- 
fGhrer Ralner Radloff. 

„Neben den sich verkti- 
ernden Energiekosten sind 
besonders die Kommunen 
für die Exp10"on verant- 
wortlich," Das betreffe vor 
allem die Gebühren i%r 
Wasser und Abwasser SO- 
wie die Mullabhhr, Dazu 
komme die von1 Städten 
ur~d Gemeinden heraufge- 
setzte Grundsteuer, 

Gegen diese Entwicklurig 
will des Mietesbusad ge- 
melnsan~ mit dem Verband 
%R3;crlin-Brande~1bw11'gische 
Wohnungsur~ternehmen 
vorgeben, „Dazu bereiten 
wir gege~~urärtig Mtasterkla- 
gen vor" ",erlchte.ie Rad- 
loff, Auch die Verbraucher- 
zentrale werde einbezo- 
gvnEin weiteres Probleni 
s~cht der Mieterhnd In den 
zurrehmenden Verlcäu.fbrrm 
von Wahzrungsbeständen 
durch Komrn-rrrcxrx, „Da die 
Schulden hoch unid dic 
Kassen fast leer sind, ver- 
kaufen dic Städte ihr 'Tafel- 
silber* u n ~  illre Haushalte 
zu sanieren." Damit hätten 
sie Ilnzner weniger Einfluss 
auf den Stadturnhau. Oben- 
drein gehe die soziale Ver- 
antwc-rrt~rng verlosen, be- 
dürftigen BGrger~a preis- 
werten Wol~nraum zur Ver- 
f.edgun?ig LU stelleri . 

Zwar wird es ern~nittelb-sr 
nach Verkaufen laut Rad- 
loff noc8-a zu keiaaixlnr Mieter- 
h6herngen kommen, die In- 
vestoren wollten jedoch 
mittel- und langfristig Ge- 
winne einfahren, „Daran 
wl-B aufYen@% saniert, 
und die Mieten schiefieir 
i i a h  obeq." "xia3 schw~a- 
che ~l;oter„ w&stcnSia der 
F:oZge häufig aucz.lehen und 
edkönntda ZII. einer Ghetto- 
RIZdung ko~~~nxen.  

BTaa Brandenburg gibt es 
knapp 4,3 M911ioner~ Woh- 
nua;agen, Der Wohnua~gs- 
~naaikt sei zweigeteibii: Wäb- 
rend iral SpecQlartel eine 
hohe Nachfrage mit enl- 
sprechend I-ir-rhera Mieters 
hesrrsclne, sei die Lage in 
den Randreglonen urnge- 
kehrt. „Da inamer mehr 
Menschen wegziehen, gibt 
es eine geringe Nachfrage, 
einen hohen Leerstand und 
niedrige Mieten, " "der 
Bsandenburger vesf6gt 
heute über etwa zwei Zirn- 
mer* Bewohnt werden pro 
Person d\iarek.nsehnit$B.A-h 
38 8,4 Quadratmeter. 
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BINNEN DREI JAHREN STEIGERUNG UM 15 PROZENT / MUSTERKLAGEN KOMMEN 

Mieterbund kritisiert Kommunen wegen steigender 
Betriebskosten 

Potsdam.  Steigende Betriebskosten werden nach Darstellung des 

brandenburgischen Mieterbundes zu einer immer größeren Belastung. 

„Allein in den vergangenen drei Jahre schnellten diese um rund 15 

Prozent in die Höhe“, sagte Verbandsgeschäftsführer Rainer Radloff in 

einem Gespräch. 

 
„Neben den sich verteuernden Energiekosten sind besonders die Kommunen für die 
Explosion verantwortlich.“ Das betreffe vor allem die Gebühren für Wasser und Abwasser 
sowie die Müllabfuhr.  
Dazu komme die von Städten und Gemeinden heraufgesetzte Grundsteuer. Gegen diese 
Entwicklung will der Mieterbund gemeinsam mit dem Verband Berlin-Brandenburgische 
Wohnungsunternehmen (BBU) vorgehen. „Dazu bereiten wir gegenwärtig Musterklagen vor“, 
berichtete Radloff. Auch die Verbraucherzentrale werde einbezogen. Ein weiteres Problem 
sieht der Mieterbund in den zunehmenden Verkäufen von Wohnungsbeständen durch 
Kommunen. „Da die Schulden hoch und die Kassen fast leer sind, verkaufen die Städte ihr 
Tafelsilber, um ihre Haushalte zu sanieren.“ Damit hätten sie immer weniger Einfluss auf den 
Stadtumbau. Obendrein gehe die soziale Verantwortung verloren, bedürftigen Bürgern 
preiswerten Wohnraum zur Verfügung zu stellen.  
In Brandenburg/Havel hat die Stadtverordnetenversammlung inzwischen den Weg für den 
Verkauf von 1800 Wohnungen frei gemacht; in Ludwigsfelde (Teltow-Fläming) werden rund 
800 Wohnungen veräußert.  
Zwar wird es unmittelbar danach laut Radloff noch zu keinen Mieterhöhungen kommen, die 
Investoren wollten jedoch mittel- und langfristig Gewinne einfahren. „Dann wird aufwendig 
saniert, und die Mieten schießen nach oben.„ Sozial schwache Mieter müssten in der Folge 
häufig ausziehen und es könnte zu einer Ghetto-Bildung kommen.  
In Brandenburg gibt es knapp 1,3 Millionen Wohnungen. Der Mieterbund zählt nach eigenen 
Angaben rund 28 000 Mitglieder. „Wir vertreten aber nicht nur sie, sondern die gesamte 
Mieterschaft – vor allem bei Gesetzgebungsverfahren auf Bundes- und Landesebene“, 
erklärte Radloff. Der Wohnungsmarkt in Brandenburg sei zweigeteilt: Während im 
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Speckgürtel rundum Berlin eine hohe Nachfrage mit entsprechend hohen Mieten herrsche, 
sei die Lage in den Randregionen genau umgekehrt. „Da immer mehr Menschen wegziehen, 
gibt es eine geringe Nachfrage, einen hohen Leerstand und niedrige Mieten.“ Dieser 
negative Trend werde sich voraussichtlich fortsetzen.  
Jeder Brandenburger verfügt dem Mieterbund zufolge heute über etwa zwei Zimmer. 
Bewohnt werden pro Person durchschnittlich 38,4 Quadratmeter. In den ersten Jahren nach 
der Wende waren es noch weniger als 30 Quadratmeter.  (dpa/mb) 
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